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INTERVIEW Betr.oec. Gerhard Hamel, Vorstandsvorsitzender der Volksbank Vorarlberg, Vizepräsident des Österr. Genossenschaftsverbandes

BERTSCHenergy steht für Effizi­
enz sowie Ökotechnologie zur 
umweltneutralen Reststoff­
verwertung.

BLUDENZ Die Bekämpfung 
des Klimawandels ist, ähnlich 
wie die Bekämpfung der Co-
vid-19-Pandemie, ein Vorha-
ben, das die ganze Welt ver-
eint. Es zählt der Beitrag, den 

jede und jeder Einzelne leistet. 
Langfristig erfolgreich sind 
wir jedoch nur alle zusam-
men. Daher beschlossen die 
Vereinten Nationen 2015 die 
Pariser Klimaziele bis 2030. 
Verbindlich für die EU: Die 
Senkung der Treibhausgase 
um mindestens 55% (gegen-
über 1990), die Erhöhung des 
Energieanteils aus erneuer-
baren Energien auf mindes
tens 32% und die Steigerung 
der Energieeffizienz um min-

destens 32,5%. Der Kraftwerks- 
und Apparatebauer BERT-
SCHenergy handelt: Die 
internationalen Kunden be-
kommen vom General
unternehmen aus Bludenz al-
les aus einer Hand, vom Anla-
gendesign und Engineering, 
über die Fertigung und Mon-
tage bis hin zur Inbetrieb
nahme von schlüsselfertigen 
Kraftwerken. 

Abfall wird Energie
Seit 2000 hat BERTSCHenergy 
bereits 34 Festbrennstoff-
Kraftwerksanlagen für Bio-
masse und Restbrennstoffe in 
Europa errichtet und die 
Nachfrage nach diesem Pro-
dukt steigt aufgrund der ver-
bindlichen Klimaziele weiter 
an. Die Kraftwerke tragen 
nämlich entscheidend zur Er-
höhung des Anteils der erneu-
erbaren Energien bei. Zudem 
ermöglicht das Unternehmen 
mit Gasturbinen-Kraftwerken 
und (Prozess-)Abhitze-Nut-
zungs-Kesselanlagen die Sen-
kung der Treibhausgase und 
die Steigerung der Energieeffi-
zienz. Ein weiterer Fokus in 
der aktuellen Energie und Kli-
mapolitik wird auf Abfälle ge-
legt. Vielerorts wird Müll 
exportiert. Die Kosten dafür 
steigen stetig und die vorhan-
denen Entsorgungsmöglich-
keiten und Deponien sind be-

grenzt. Die eigene Wirbel-
schichttechnologie der 
BERTSCHenergy-Kraftwerke 
besitzt den Vorteil, dass eine 
Vielzahl von verbleibenden, 
nicht verwertbaren Rest-
stoffen aus der Müllsortierung 
als wertvolle Brennstoffe ein-
gesetzt werden können. Da-
durch können regionale Kraft-
werke wesentlich zur effizi-
enten Verarbeitung des 
lokalen Müllaufkommens bei-
tragen. Die Reststoffe werden 

nicht nur umweltfreundlich 
entsorgt, sondern gleichzeitig 
in Energie umgewandelt. Das 
bedeutet für die Region zu-
dem ein Schritt in Richtung 
Energieautonomie. Weiters 
können Kosten bei der Entsor-
gung eingespart werden und 
es entfallen teils lange Trans-
portwege, wodurch eine wei-
tere CO2-Reduktion ermögli-
cht wird.
„Jedes Kraftwerk, das Biomas-
se oder Restbrennstoffe ther-

misch verwertet und damit 
Wärme und Strom generiert, 
erspart den vergleichbaren 
Einsatz an fossilen Brenn-
stoffen. Wir reden von gewal-
tigen Mengen, denn 2020 be-
zahlte Österreich allein 7,4 Mil-
liarden Euro für den Import 
von fossilen Energieträgern“, 
Dietmar Sohm, CSO BERT-
SCHenergy. Weiters beschäf-
tigt man sich international 
mit der Dezentralisierung der 
Energieversorgung. BERT-

SCHenergy hat diese Entwick-
lung früh erkannt und die 
eigenen Lösungen bereits in 
Projekten angewandt. Rund-
um das Stichwort Energieauto-
nomie steht die langfristig sta-
bile und sichere Energiever-
sorgung für die Industrie und 
regionale Energieversorger im 
Zentrum der dazugehörigen 
BERTSCHenergy-Kraftwerks- 
und Abhitze-Lösungen.

Reststoffe 
werden 
Wertstoffe 

Die BERTSCHenergy-eigene Wirbelschichttechnologie macht aus Reststoffen wertvolle Brennstoffe. 

Unsere Kraftwerke 
generieren aus Reststof­
fen Wärme und Strom.

Dietmar  
Sohm
CSO BERTSCH­
energy

Info: www.bertsch.at

Infos: www.volksbank-vorarlberg.at

Mit der „Agenda 2030“ gemein­
sam achtsam handeln – regio­
nal, national und internatio­
nal.

RANKWEIL Das Thema Nach-
haltigkeit habe bei der Volks-
bank Vorarlberg höchsten 
Stellenwert, das zeigt sich in-
nerbetrieblich genauso wie 
mit entsprechenden Pro-
dukten: „Ein gutes Beispiel für 
unsere achtsame Anlagestra-
tegie ist unser nachhaltiger 
Aktienfonds Premium Selec-
tion Equity“, erläutert der Vor-
standsvorsitzende der Volks-
bank Vorarlberg Betr.oec. Ger-
hard Hamel im VN-Interview.

Wie sieht 2021 und für die Zu­
kunft „nach Corona“ die Nach­
haltigkeitsstrategie der Volks­
bank Vorarlberg aus? 
HAMEL Das Thema Nachhal-
tigkeit hat einen äußerst ho-
hen Stellenwert in der Volks-
bank Vorarlberg und auch zu-
künftig wird hierauf unser 
Fokus liegen. Wir wollen un-
seren Kindern und Enkel-
kindern eine bessere Welt hin-
terlassen. Darüber hinaus er-
wartet sich der Gesetzgeber, 
dass Banken zukünftig Nach-
haltigkeitskriterien stärker 
berücksichtigen. Covid-19 hat 
diesen Prozess sogar be-
schleunigt und die Banken-
branche wird in absehbarer 
Zeit großen Veränderungen 
gegenüberstehen. Durch den 
Weitblick der letzten Jahre 
haben wir in der Volksbank 
Vorarlberg bereits viel Vor
arbeit geleistet. Ein gutes Bei-
spiel für unsere achtsame An-
lagestrategie ist unser nach-
haltiger Aktienfonds 
Premium Selection Equity. 

Auch ein Finanzunternehmen 
kann innerbetrieblich viel 
zum Thema Nachhaltigkeit 
beitragen. Wir haben zum Bei-
spiel unseren CO2-Fußabdruck 
innerhalb von fünf Jahren hal-
biert und decken heute un-
seren Stromverbrauch zu 100 
% mit Öko-Strom. Mit unserer 
naturnahen Gartenanlage in 
der Zentrale schützen wir 
nicht nur die Artenvielfalt, 
sondern haben die fachge-
rechte Pflege dem versierten 
Team des Sunnahof Tufers 
übergeben. Auch unsere Be-
mühungen zur Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf werden 
immer wieder von offizieller 
Stelle ausgezeichnet und die 
hochwertige Ausbildung von 
unseren Lehrlingen zu den 
Fachkräften von morgen ist 
ein wichtiger nachhaltiger As-
pekt für uns. Viele weitere 
Projekte befinden sich bereits 
in der Pipeline. 

Warum können bewusste Kun­
den dem hauseigenen und 
FNG-ausgezeichneten Aktien­
fonds „Premium Selection 
Equity“ vertrauen bzw. was 
beinhaltet dieser? 
HAMEL Um an der Börse lang-
fristig erfolgreich zu sein, 
braucht es eine optimale 
Kombination: Die Auswahl 
der richtigen Aktientitel ge-
paart mit der idealen Gewich-
tung der einzelnen Positi-
onen. Die Basis des Portfolios 
bilden solide und dividenden-
starke Unternehmen sowie 
Value-Aktien. Da sich die Welt-
wirtschaft aber immer schnel-
ler ändert und aufstrebende 
Unternehmen die bekannten 
Spitzenreiter ablösen, sollen 
in unserem Portfolio neue, 

aufstrebende Unternehmen 
für die richtigen Akzente sor-
gen. Dafür haben wir langfris
tige, demografische und sozi-
ale Trends identifiziert, von 
welchen Unternehmen in zu-
kunftsträchtigen Branchen 
profitieren sollen. Die Mi-
schung zwischen stabilen Di-
videndentiteln und zukunfts-
orientierten Wachstums
unternehmen s ol l 
sicherstellen, dass langfristig 
attraktive Erträge erwirtschaf-
tet werden. Bestimmte Aus-
schlusskriterien, wie Men-

schenrechtsverstöße, sorgen 
dafür, dass keine Emittenten 
in ein Portfolio gelangen, die 
unseren Zielen und Werten 
grundlegend widersprechen. 
In einem weiteren Schritt be-
ziehen wir ESG-Faktoren in 
unsere Investmententschei-
dungen mit ein. Neben traditi-
onellen Finanzkennzahlen 
spielen auch Nachhaltigkeits-
kennzahlen eine wichtige Rol-
le. Anschließend unterstützen 
wir durch Impact Investing die 
17 nachhaltigen Entwicklungs-
ziele (SDGs) der Vereinten Na-

tionen und bringen Gelder 
dorthin, wo sie auch wirklich 
wirken. 

Was bedeutet bzw. beinhaltet 
für die Volksbank Vorarlberg 
„zukunftsweisendes Verhalten 
auf dem Finanzmarkt“ – und 
was sind in Sachen Finanz­
kapitalismus für eure Haltung 
in Zukunft absolute No-Gos? 
HAMEL Haben Sie sich schon 
einmal die Frage gestellt, ob 
Sie soziale und ethische Fra-
gen in Ihrer Geldanlage be-
rücksichtigen wollen? Wollen 
Sie dabei in Kohlekraftwerke 
investieren oder in Unterneh-
men, die umweltschonende 
Energiekonzepte entwickeln? 
Uns allen muss bewusst wer-
den, dass jede und jeder Ein-
zelne mit ihrer oder seiner 
Geldanlage aktiv am Kapital-
markt teilnimmt und dadurch 
die Gelder an die verschie-
densten Unternehmen dieser 
Welt verteilt. In unsere Portfo-
lios schaffen es nur Unterneh-
men, die ökologische Stan-
dards, gesellschaftliche Ver-
antwortung und eine  
gute Unternehmensführung 
durchsetzen – alles andere ist 
für uns ein No-Go. 

Die Volksbank Vorarlberg pro­
pagiert „gemeinsames ACHT­
SAMES Handeln“ – was heißt 
hier „zusammenhalten für ei­
ne lebenswerte Zukunft“ für 
die Bank und ihre Kunden? 
HAMEL Ein gutes Beispiel für 
„gemeinsames achtsames 
Handeln“ ist die „Agenda 
2030“ mit ihren 17 Zielen für 
nachhaltige Entwicklung 
(SDGs). Dabei haben sich 193 
Mitgliedstaaten der Vereinten 
Nationen dazu verpflichtet, 

bis zum Jahr 2030 die 17 SDGs 
auf nationaler, regionaler und 
internationaler Ebene umzu-
setzen. Wir haben uns bereits 
vor Veröffentlichung der 
Agenda 2030 der nachhal-
tigen Geldanlage verschrie-
ben und als erste Bank Öster-
reichs 2016 mit der Imple-
mentierung des achtsamen 
Investmentansatzes und 2019 
mit der Verschärfung unserer 
Zutrittskriterien konkrete 
Maßnahmen gesetzt. Wir in-
vestieren in Unternehmen, 

die zur Umsetzung der unter-
schiedlichen Entwicklungs-
ziele beitragen. Aber auch per-
sönlich möchten wir unseren 
Beitrag zur Agenda 2030 leis
ten und leben beispielsweise 
unser soziales Engagement. 
Mit ausgesuchten Kooperati-
onen geben wir unserer Hei-
mat etwas zurück und helfen 
auch immer wieder unbüro-
kratisch in Not geratenen Fa-
milien – ganz im Sinne „Von 
der Region, für die Region“.

Wir investieren in 
Unternehmen, die zur 
Umsetzung der Agenda 
2030 mit ihren 17 Zielen 
für nachhaltige Ent­
wicklung beitragen.

Betr.oec. 
Gerhard 
Hamel
Volksbank 
Vorarlberg

Nachhaltig achtsame Anlagestrategie!

Mit der „Agenda 2030“ gemeinsam achtsam handeln! 


